
GesterngelangeseinerKol-
legin, einen Kopierer,

der aus unerklärlichen Grün-
den in Streik getreten war,
wieder zum Arbeiten zu brin-
gen. Die Dame hatte sich je-
doch offensichtlich zu früh
und für den Kopierer auch
wohl zu laut hörbar gefreut:
„Ich bin ja technisch so be-
gabt“, rief sie aus.

Dann nahm sie einen Zet-
tel, legte ihn auf den Kopie-
rer, und das nächste Wort,
dasGünter hörte, warein frus-
triert betontes „Oh, Papier-
stau“.

Da soll noch einer sagen,
Maschinen seien Wesen ohne
Seele. Das Gerät wollte sich
offensichtlich nicht von der
Kollegin beherrschen lassen
und hatte schnell einen heim-
tückischen Papierstau verur-
sacht.

Als diese gerade anfangen
wollte, das Gerät zu beleidi-
gen, warnte Günter: „Mach
Dir das Gerät nicht zum
Feind.“ Und Günter begann,
beruhigend auf die Maschine
einzureden. Am Ende funk-
tionierte es wieder.

Unklar ist, ob esam voraus-
gegangenen Handkanten-
schlag der Kollegin gegen das
Gehäuse oder an den betören-
den Worten des Kopiererver-
stehers Günter lag. Egal,
Hauptsache er läuft, denkt
sich  Ihr Günter

¥ Gütersloh (NW). Die Bauarbeiten sind noch nicht ganz abge-
schlossen. Dennoch hat das „Palmenhaus-Café“ im Botanischen
Garten ab sofort wieder täglich von 9 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Das
teilte gestern Betreiber Andreas Kerkhoff mit, der den Anbau mit
dem Lager vergrößern lässt.

¥ Gütersloh (NW). Wegen des Feiertags Karfreitag und der damit
verbundenen Verschiebungen der Markttage in der Region ist der
neue Friedrichsdorfer Wochenmarkt bereits am morgigen Mitt-
woch, 19. März, von 14 bis 18 Uhr. Für die kleinen Besucher kommt
der Osterhase, teilten die Veranstalter mit.

ÖffentlichePlätzegebenSicherheit:Wie am Gütersloher Bahnhof sind Taxifahrer gemeinsam stark. Die gelben Taxi-Schilder blinken im Not-
fall auf, um die Kollegen zu informieren. Auf einsamen Plätzen und Landstraßen bleiben die Fahrer auf sich allein gestellt.  FOTOS: PATRICK SCHLÜTTER

¥ Gütersloh (raho). Für den Gü-
tersloher Einzelhandelsverband
haben sich gestern Nachmittag
dieBefürchtungen der vergange-
nen Wochen bestätigt. So solle
auf dem bisherigen Wellerdiek-
Areal sowie den angrenzenden
Grundstücken ein Einkaufscen-
ter errichtet werden, „das sämtli-
che Dimensionen sprengt“. Zu
dieser Einschätzung kam Ver-
bandschef Rainer Schorcht nach
dem Gespräch mit Vertretern
der potenziellen Investoren, der
Firma Gazit Immobilien GmbH
(Hamburg), dem deutschen Ab-
leger des israelischen Unterneh-
mens Gazit Globe.

Wie Schorcht am Abend auf
Anfrage erklärte, sollen laut Ga-
zit auf dem Gelände zwischen
Friedrich-Ebert-Straße, Kaiser-,
Strenger- und Eickhoffstraße
mindestens 20.000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche entstehen.
„Diese Gigantomanie ist uner-
träglich.“ Sie gefährde den intak-
ten bestehenden Einzelhandel
in der Innenstadt, so Schorcht,
der die Neubaupläne erneut äu-
ßerst scharf kritisierte. „Das
sieht dann bei uns so aus wie in
Hamm, wo ein Center alles
drumherum plattgemacht hat.“
Schorcht bedauerte, dass für Ga-
zit eine vom Verband angeregte
„kleinere Lösung mit 8.000 bis
10.000 Quadratmetern offenbar
nicht in Frage kommt“.

Wie es weiter hieß, sollen un-
ter der Eickhoffstraße außer-
dem 500 neue Kundenstell-
plätze auf zwei Tiefgaragen-Ebe-
nen errichtet werden. Der Ver-
kehr, den das Center auslöse, sei
ebenfalls nicht akzeptabel, sagte
Schorcht, der rund 1.000 Fahr-
zeugbewegungen pro Tag prog-
nostizierte. Das Straßennetz sei
doch schon heute überlastet.

Wie sich schon in den vergan-
genen Wochen abgezeichnet
hat, will Gazit auch die städti-
schen Gebäude auf der anderen
Seite der Eickhoffstraße hinter
dem Rathaus überplanen. Das
ging aus groben Skizzen hervor,
die das von den Investoren be-
auftragte Düsseldorfer Architek-
turbüro vorgelegt hat.

An dem Gespräch nahmen
auch Jörg Beyer vom Einzelhan-
delsverband in Bielefeld, Vertre-
tet der Gütersloher Werbege-
meinschaft sowie Stadtbaurat Jo-
sef E. Löhr und Planungsamts-
chef Michael Zirbel teil.

DerMord am
Polizeisergeanten Ellermann

Palmenhauswiedergeöffnet.
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¥ Gütersloh. Bedroht, geschla-
gen, bestohlen. Zum wiederhol-
ten Mal innerhalb weniger Wo-
chen wurden Taxifahrer brutal
überfallen. Die Polizei ermit-
telt auf Hochtouren. Den Fah-
rern bleiben bei einem Überfall
nur wenige Möglichkeiten, um
nach Hilfe zu rufen.

So hatte auch der Taxifahrer
aus Halle am Samstag keine
Chance, als ihn ein Fahrgast bei
der Herausgabe des Wechselgel-
des von hinten mit dem Gurt an
die Kopfstütze presste und die
Tageseinnahmen stahl. Gesche-
hen am 15. März am Haller
Bahnhof. Ähnlich ging es dem
Gütersloher Kollegen an 5. März
auf dem Parkplatz an der Dalke-
straße. Zwei Männer schlugen
den 29-Jährigen brutal zusam-
men und flohen in Richtung In-
nenstadt. Das Opfer musste im
Krankenhaus behandelt werden
und ist bis heute arbeitsunfähig.

Die Polizei fahndet jetzt nach
zwei Tätern aus Halle, 17 bis 20
Jahre alt, südländischer Her-
kunft, dunkler Teint. Ein Täter
trug ein schwarzes Käppi ohne
Schirm, der andere eine graue
Wollmütze mit Schirm. Eine
ähnliche Täter-Beschreibung
hat der Gütersloher Taxifahrer
für den Überfall an der Dalke-
straße gegeben: zwei Männer
zwischen 20 und 25 Jahren, 1,70
Meter groß mit grauen Kapuzen-

pullovern. Deshalb schließt die
Polizei einen Zusammenhang
zwischen diesen beiden Taten
auch nicht aus.

Die Taxifahrer sind sich des
Risikos nächtlicher Fahrten be-
wusst. „Eine hundertprozentige
Sicherheit wird es für unsere
Branche nie geben“, sagt der Gü-
tersloher Roland Schal. Seit 22
Jahren fährt er auf eigene Rech-
nung Taxi und hat bislang Glück
gehabt. „Als Fahrer sollte man auf
Deeskalation setzen. Was bringt
mir ein Streit wegen 1,20 Euro mit
anschließender Rangelei?“

Joe Lauer, Vorsitzender der
Gütersloher Taxigenossenschaft
„Güta“ sagt: „Wir empfehlen al-
len Kollegen, die Bargeldbe-
stände so gering wie möglich zu

halten.“ Komme es dennoch zu
einem Überfall, bleibe dem Taxi-
fahrer der Alarmknopf. Einmal
gedrückt,blinken das gelbe Taxi-
schild oder kleine rote Leucht-
dioden auf dem Dach des Wa-
gens auf – der sogenannte stille
Alarm. Vorteil: Der Täter sieht
und hört nichts von dem Alarm.

Drückt der Fahrer zwei Mal
auf den Knopf, wird der hörbare
Alarm ausgelöst. Wie bei einer
Einbruchsicherung heult ein Sig-
nalton auf. „Aber was nützt dir
das, wenn du mitten im Wald
bist oder nachts auf einer abgele-
genen Straße?“, fragt Taxifahrer
Robert. Der 39-Jährige fordert
daher wie viele seiner Kollegen
mehr öffentliche Taxiplätze in
Gütersloh. „Die Dalkestraße/

Ecke Webereistraße war jahre-
lang ein dunkles Loch. Nach
dem letzten Überfall wurden
jetzt Hecken und Bäume be-
schnitten, damit der Platz von
der Straße her einsehbar ist.“ Al-
lerdings gebe es noch keine aus-
reichende Beleuchtung, so dass
die Taxifahrer diese Haltestelle
nur noch bis 22 Uhr anfahren.

„Gerade abgelegene Stellflä-
chen wie der Parkplatz an der
,Welle’ sind für brutale Über-
fälle wie geschaffen. Du siehst
nicht, dass sich einer von hinten
nähert“, ergänzt Robert. „Güta“
-Chef Lauer schätzt die Lage so
ein: „Wir sind bislang glimpflich
davon gekommen. Täter, die
sich auf Taxiüberfälle speziali-
siert haben, reisen extra an. Die
kommen dann aus Dortmund
oder Berlin. Die Gefahr bleibt
ein Wandervogel.“

Sein Wunsch wäre ein Not-
Code für alle Taxizentralen.
„Mit festgelegten Zahlenkombi-
nationen könnten die Kollegen
durchgeben, in welcher Situa-
tion sie sich befinden, ohne dass
es der Täter bemerkt.“ An Sicher-
heitseinbauten wie die Plexiglas-
scheiben der US-Taxis glauben
Robert und Kollegen nicht:
„Der Umbau wäre bei unseren
geringen Margen viel zu teuer.“

Ihnen bleibt also nur der
Alarmknopf und eine wach-
same Bevölkerung. Auf die setzt
zumindest die Polizei. Wer Hin-
weise auf die Überfälle am 15.
und 5. März hat, soll sich unter
Tel. (0 52 41) 86 9 0 melden.

¥ Gütersloh (ost). Die wich-
tigste Nachricht für alle poten-
ziellen Bankräuber und besorg-
ten Bankkunden vorweg: Das
Containerdorf, das die Haupt-
stelle der Sparkasse ab April be-
zieht, ist genauso sicher wie jede
andere Geschäftsstelle auch. Es
gibt Panzerglas, Sicherheits-
schlösser und Videoüberwa-
chung. Alles andere ließen die
Versicherer auch gar nicht zu.

Davon abgesehen, wird sich
freilich einiges ändern. Für die
Sparkassenbeschäftigten, aber
auch für die 2.000 Kunden, die
täglich die Hauptstelle am Kon-
rad-Adenauer-Platz aufsuchen.
Vom 14. April an begegnen sie
sich in Containern, die die Spar-
kasse heute und morgen auf
rund einem Drittel des Rathaus-
Parkplatzes abstellen läßt. Ges-
tern begannen die Vorarbeiten
dafür. Bis Mittwoch einschließ-
lich bleibt der Konrad-Aden-
auer-Platz fürs Parken gesperrt.

Es ist eine Herausforderung:
Der Kundenbetrieb, der sonst in
dergeräumigen Schalterhalle ab-
gewickelt wird, bündelt sich in

36 Containern auf einer Fläche
von 266 Quadratmetern. „Es
wird gemütlich, aber wir garan-
tieren dafür, dass alle Bankge-
schäfte sorgfältig und diskret ab-
gewickelt werden“, sagte Baulei-
ter Hans-Peter Grabke. Der Um-
zug in das Containerdorf ist Teil
des 7,3 Mio. Euro teuren Um-
baus der Sparkasse, dessen erster

Abschnitt mit Eröffnung des Im-
mobilienzentrums Anfang April
März abgeschlossen ist.

DieContainer werden doppel-
stöckig aufgestellt: unten 18,
oben 18. Während sie unten zu
einem einzigen Raum verbun-
den werden – eine Schalterhalle
im Kleinformat – befinden sich
im Obergeschoss Einzelräume

für Kundengespräche. „Wir wol-
len die Abläufe so aufrecht erhal-
ten, wie es die Kunden gewohnt
sind“, sagte Heidi Berthold, Lei-
terin der Hauptstelle. 36 Mitar-
beiter ziehen in das Provisorium
um. Etliche andere bleiben im
Hauptgebäude, müssen nur vor-
übergehend ihre Büros wechseln.

Die Container stellt die US-
Firma Algeco, weltweit Markt-
führer in der Vermietung „mobi-
ler Raumlösungen“. Sie stattet
ihre Bankmodelle mit variablen
Kassenboxen, Sicherheitsglas
und Einstiegssicherungen aus.
Neun Monate, „so lange wie ein
gutes Baby braucht“ (Berthold),
werden die Container genutzt.
Damit in dieser Zeit niemand
frieren oder schwitzen muss,
baut die Sparkasse Klimaanlage
und Elektroheizung ein.

Trotz der Enge: Auch im Con-
tainerdorf bleibt Platz für ein
SB-Foyer mit Geldautomaten,
Kontoauszugsdrucker, etc. Es ist
von 6 bis 22 Uhr zugänglich. Um
den Geldspender nachzufülen,
rückt einmal die Woche ein Si-
cherheitsunternehmen an.

Unscheinbar:Bis auf den Gebührenzähler über dem Schaltknüppel un-
terscheidet sich Roberts Taxi nicht von einem herkömmlichen Pkw. Al-
lerdings verfügt es noch über einen versteckten Alarmknopf.

Und sie bescheren
Ihnen täglich
100 Euro. Zählen
Sie einfach, wie
viele Ohren un-
sereOsterhasenha-
ben und nennen
Sie uns die richtige
„Löffelzahl“ über die Gewinn-
Hotline. Mit etwas Glück wer-
den Sie Tagessieger unseres
Osterrätsels. Ein ganz besonde-
res Osterei wartet auf Sie am 20.

März. Dann verlo-
sen wir unter allen
Teilnehmern 500
Euro. Die Gewin-
ner unseres
Osterrätsels wer-
den schriftlich

benachrichtigt. Viel Glück!

¥ Gütersloh (ost). An der Her-
zebrocker Straße, auf der Wiese
neben dem Eispavillon Barba-
risi, soll ein neuer „Plus“-Markt
entstehen. Es wäre nach der Nie-
derlassung an der Carl-Bertels-
mann-Straße die zweite Filiale
von „Plus“ in Gütersloh.

Obwohl sie den Standort
nicht ideal findet, hat die Stadt
angekündigt, ihr Okay zu dem
neuenSupermarkt zu geben– ab-
hängig davon, wie zufriedenstel-
lend dieFragen zu Zufahrt, Park-
plätzen und Anlieferung gelöst
werden. Als Projektentwickler
tritt der Gütersloher Immobi-
lienhändler Diekmannshenke
auf. „Wir wollen dort eine Ver-
sorgungslücke schließen“, sagte
Reinhard Diekmannshenke.
Die Investition beträgt 1,3 Mil-
lionen Euro, das Grundstück
wird angemietet und bleibt im
Besitz von Vogt & Wolf.

Der Leiter des Fachbereiches
Stadtplanung, Michael Zirbel,
machte deutlich, dass die Stadt
in ihrem Einzelhandels- und
Zentrenkonzept auf zentral gele-
gene Märkte setze. Ein Nahver-
sorger an der Herzebrocker
Straße südlich des Rings wider-
spreche dieser Vorgabe zwar. Da
es in Pavenstädt aber zu wenige

Lebensmittelmärkte gebe, und
da in Pavenstädt ohnehin kaum
ein echtes Zentrum auszuma-
chen sei, könne die Stadt eine
Ausnahme machen. „Der Ver-
sorgungsgedanke steht hier ganz
klar im Mittelpunkt, da müssen
wir beim Standort eben Abstri-
che machen.“

Das Grundstück ander Herze-
brocker Straße ist laut Diek-
mannshenke etwa 3.000 Qua-
dratmeter groß. Nimmt man ein
Areal hinzu, das neben dem Eis-
pavillon liegt („darüber sind wir
uns mit Barbarisi einig“), er-
höhe sich die Fläche auf 4.000
Quadratmeter – genug für einen
Discounter von 700 bis 800 Qua-
dratmeter Geschäftsfläche samt
knapp 70 Parkplätzen.

Zu klären ist indes noch, wo
diese Parkplätze liegen sollen.
Während Zirbel aus städtebauli-
chen Gründen dafür plädiert, sie
hinter den Markt anzulegen,
schließt Diekmannshenke diese
Variante aus. „Dann fehlen mir
zwei Reihen, und das ganze Pro-
jekt ist gescheitert.“ Einig sind
sich Diekmannshenke und die
Stadt dagegen bei der Architek-
tur: Der Supermarkt wird zwei-
geschossig gebaut, um sich gut
ins Umfeld einzufügen.

SparkasseziehtinContainerum
Auf dem Rathaus-Parkplatz entsteht eine provisorische Hauptgeschäftsstelle

Gewinnerin unseres letzten
Rätsels ist Marlies König aus Rö-
dinghausen.

Wir gratulieren! Die richtige
Lösungszahl lautete 4

500 Parkplätze für
Einkaufszentrum

geplant

Ein„Plus“
fürPavenstädt

Supermarkt an der Herzebrocker Straße geplant

¥ Kreis Gütersloh (NW). Der brutale Mord an dem jungen Herze-
brocker Polizeisergeanten Wilhelm Ellermann im November 1911
ist Gegenstand einer Ausstellung, die noch bis zum 12. Mai im Preu-
ßenmuseum Minden zu sehen ist. Ellermann war von einer dreiköp-
figen Diebesbande aus Gelsenkirchen umgebracht worden. Er
wurde zunächst angeschossen, dann zertrümmerten die Täter mit
einer Metallstange den Schädel des Opfers. Das Bielefelder Schwur-
gericht verurteilte das Trio zum Tod. Ein Urgroßneffe des Opfers,
Norbert Ellermann, hat für die Ausstellung die Hintergründe und
die Tatumstände genauestens rekonstruiert. ¦ Kreis Gütersloh

BereitendenUmzugvor: Bauleiter Hans-Peter Grabke (42) und
Heidi Berthold (42), Leiterin der Hauptgeschäftsstelle, hocken zwi-
schen den Eisenträgern. FOTO: LUDGER OSTERKAMP
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Mi.: Lady-Night nur 11,90 r
Do.: Herrenabend nur 11,90 r

statt 13,90 r

Immer eine nette Überraschung!
Berliner Straße 149 · 33330 Gütersloh

Telefon (0 52 41) 2 12 70 81-82


